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Auf gute
Zusammenarbeit
Da freut sich der Leiter der
Musikschule Vaterstetten,
Bernd Kölmel (re.). Im Rah-
men des großen Lehrerkon-
zertes im Zornedinger Mar-
tinstadl erhielt die Musik-
schule einen Scheck über
1500 Euro, den Bernhard Fai-
ler (li.) im Namen der Raiffei-
sen-Volksbank Ebersberg
überreichte. Failer war sich
sicher, dass die Musikschule
in Vaterstetten für die Spen-
de eine gute Verwendung
hat und die neue Partner-
schaft Früchte tragen wird.
FOTO: MUSIKSCHULE
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IN KÜRZE

Hohenlinden
Christkindlmarkt
an zwei Tagen
Am kommenden Wochen-
ende ist wieder Christ-
kindlmarkt in Hohenlin-
den. Los geht es traditionell
am Samstag um 17.30 Uhr
mit einem Konzert in der
katholischen Kirche. Dann
startet auch der Budenzau-
ber nebenan beim Rathaus
sowie auf dem Pausenhof
der Grundschule. Höhe-
punkt ist natürlich der erste
Advent am 3. Dezember.
Dann läuft der Betrieb in
der bewährten Form ab
11.30 Uhr.

Markt Schwaben
Zeichen
des Friedens
Ein weiteres Zeichen des
Friedens und der Solidarität
soll am Montag, 4. Dezem-
ber, vonMarkt Schwaben in
die Welt geschickt werden.
Wie an jedem ersten Mon-
tag eines Monats treffen
sich engagierte Bürger um
18 Uhr am Maibaum, um
für den Frieden in der Welt
zu beten, zusammenzuste-
hen, Texte und Lieder zu hö-
ren und Stille zu halten. In
der katholischen Kirche St.
Margaret gibt es außerdem
am letzten Donnerstag ei-
nes jeden Monats, diesmal
am 30. November, ein öku-
menisches Abendgebet ab
19 Uhr – ebenfalls für den
Frieden in aller Welt.

Kleiderbörse
geöffnet
Nächstmalig ist die Kleider-
börse imkatholischen Pfarr-
heimwieder am Samstag, 2.
Dezember, von 9.30 bis
11.30 Uhr geöffnet. In der
kommenden Woche gibt es
einen zweiten Öffnungstag;
und zwar am Dienstag, 5.
Dezember, ebenfalls von
9.30 bis 11.30 Uhr.

VdK Ortsgruppe
feiert den Advent
Eine Adventfeier richtet der
VdK Markt Schwaben am
Sonntag, 10. Dezember, ab
14 Uhr im katholischen
Pfarrheim aus.

Bauausschuss
tagt heute
Der Schwabener Haupt- und
Bauausschuss tagt heute,
Donnerstag, 30. November,
ab ca. 20 Uhr öffentlich im
Sitzungssaal des Rathauses.
Es geht um drei private Bau-
vorhaben. Zuvor findet eine
nichtöffentliche Zusam-
menkunft statt.

Vorlesen
für Kinder
In der Gemeindebücherei
im alten Schloss findet am
Dienstag, 5. Dezember, ab
15.30 Uhr, wieder eine Vor-
leseaktion für Kinder von
drei bis sechs Jahren statt.
Der Eintritt ist frei, Anmel-
dungen sind nicht erforder-
lich.

Heitere
Weihnachtsstorys
Heitere Weihnachtsge-
schichtenwerden amDiens-
tag, 5. Dezember, von 19 bis
20 Uhr in der Gemeindebü-
cherei im Alten Schloss vor-
gelesen. Akteure sind Silke
Heinrich, Monika Gantner,
Bettina Schoeppner und Syl-
via Lorenz. Das Angebot
richtet sich an Erwachsene.

Die Wirtin sagt leise Servus
Danka Löbel verlässt nach rund 19 Jahren den Anzinger Forsthof

Schwester, die mit ihrem
Mann alles in ihrer südostpol-
nischen Heimat aufgaben,
um für ein Jahr in Anzing
mitzuhelfen, dass der Betrieb
am Laufen gehalten werden
konnte. Auch die drei ande-
ren Schwestern waren im-
mer wieder da, wenn sie ge-
braucht wurden. Schließlich
galt es einerWirtin zu helfen,
die gelernte Physik- und Ma-
thematiklehrerin ist.
Der Forsthof, sagt sie heu-

te, sei in jedem Fall ein wich-
tiges Kapitel ihres Lebens ge-
worden. Wenn sie nun gehe,
geschehe das mit einem wei-
nenden und einem lachen-
den Auge. Die anstehenden
größeren baulichen Eingriffe
hätten letztlich den Aus-
schlag gegeben, noch einmal
etwas Neues zu versuchen;
mit den beiden Töchtern
selbstverständlich an der Sei-
te. Ganz wird man ohnehin
nicht verschwinden. In Frotz-
hofenwird gemeinsam ein ei-
genes Haus bezogen.

litäten zu setzen. So entstand
dann auch 2010 der neue Na-
me: „ZumWilderer“.
Für ihren Mann, den ge-

lernten Koch, war die Neuori-
entierung keine wirkliche
Herausforderung, aber eine

Herzenssache, der er sich mit
Leib und Seele widmete. Bis
er 2013 auf tragische Weise
starb und damit alle Pläne
der Eheleute und zweifachen
Eltern über den Haufen ge-
worfen waren.
Die Töchter Melanie und

Stefanie erwiesen sich so-
gleich als große Stützen.
Dankbar ist Danka Löbel u.a.
auch Franz Pabst aus Strauß-
dorf, der damals ebenfalls die
Idee von Musikantenstamm-
tischen forcierte. Auch auf
andere Familienmitglieder
konnte sich dieWirtin verlas-
sen; etwa ihre jüngste

der bisherigen Veranstaltun-
gen, die Letzte erst am ver-
gangenen Freitag, war
schlecht besucht. 80 Fans wa-
ren es immer, manchmal
auch deutlich mehr. Fast 200.
Diese Musikantenstammti-

sche ab 2006 monatlich ins
Haus zu holen, war einst eine
Idee auch ihre Mannes Wolf-
gang. Mit ihm kamDanka Lö-
bel am 15. September 2005
von Ingelsberg aus in den An-
zinger Sportpark. In ihrem
früheren „Kastaniengarten“
hatten man sich noch auf
Fisch spezialisiert. Die An-
fangszeit aber in Anzing dazu
genutzt, erst einmal nach ei-
ner neuen Stilrichtung zu su-
chen. „Wir waren sehr flexi-
bel“, sagt Danka Löbel rück-
blickend.
Dass Fischspeisen in An-

zing nicht so ankamen, stand
schnell fest. Bis Gäste das
Paar auf die Idee brachten,
die geografische Nähe zum
Forst doch zumProgrammzu
machen und auf Wildspezia-

spricht sie sich bis März.
Ihren Pachtvertrag mit der

Kommune hat sie zum 30.
September 2024 gekündigt.
Wenn eine Renovierung, die
mehrere Monate mit sich
bringen wird, schon vorher
angegangen werden sollte,
wäre sie nach eigenen Wor-
ten auch bereit, entspre-
chend früher das Vertragsver-
hältnis zu beenden.
Klar ist: Ab Januar wird der

Forsthof weitgehend ge-
schlossen sein; außer an
Samstagen und Sonntag und
an den Tagen, an denen ge-
buchte Termine vorliegen.
Das ist für so manchen Orts-
verein nicht unerheblich,
schließlich wurde der Forst-
hof im Laufe der Jahre unter
der Regie der Löbels für den
einen oder anderen Klub zu
einer Heimstätte.
Nicht zuletzt auch für die

Volksmusikfreunde der Regi-
on, die seit 2006 in dem Gast-
haus einen Anziehungspunkt
gefunden haben. Fast keine

Gartenbauvereins, der heuer
noch mal ganz groß einladen
wird. Am 17. Dezember näm-
lich, dem dritten Advent, soll
es ab 11 Uhr im Forsthof wie-
der einen Weihnachtsmarkt
der Gartler geben.
Ob sie und alle anderen

Stammbesucher im neuen
Jahr weiterhin im Forsthof ei-
ne Heimat finden werden?
Noch steht nichts fest. Sicher
ist nur, wie es Bürgermeiste-
rin Kathrin Alte am Rande
der Bürgerversammlung
(ebenfalls im Forsthof) eher
nebenbei bemerkte, dass das
Gebäude– es befindet sich im
Eigentum der Gemeinde – er-
heblichen Sanierungsbedarf
hat und insbesondere in
puncto Brandschutz und
Energetik grundlegend sa-
niert werden muss. Wann ge-
nau das über die Bühne ge-
hen wird, ist zur Stunde noch
offen. Genaueres würden die
ersten Wochen im neuen
Jahr bringen, weiß Danka Lö-
bel. Endgültige Klarheit ver-

VON JÖRG DOMKE

Anzing – Danka Löbel kann ih-
re Nervosität kaum verber-
gen. Wir unterhalten uns mit
ihr am Vorabend des Tages,
an dem bei ihr im Forsthof
das Anzinger Vereinskartell
die neuen Termine für 2024
besprechen wird. Es wird an
jenem Donnerstag vergange-
nerWoche das Forum sein, in
dem sie die örtlichen Vereins-
vertreter erstmalig in Kennt-
nis setzen will über einen
Entschluss, der inzwischen
fix ist: Die Wirtin des Forst-
hofs, auch „zum Wilderer“
genannt, will im kommen-
den Jahr das Restaurant samt
Biergarten im Anzinger
Sportzentrum abgeben und
sich stattdessen einer neuen
Herausforderung stellen. Sie
übernimmt ab Februar ein
Café im Herzen der Gemein-
de Aschheim in der Ismanin-
ger Straße 7a. Der Name des
Lokals, so viel verrät sie be-
reits, werde sich ändern; und
künftig „Siasse Sach“ heißen.
Das Konzept soll dagegen

weitgehend beibehalten wer-
den. Und das derzeitige Perso-
nal ebenfalls. Der neue Name
verrät schon: Es geht dann
nicht mehr um Herzhaftes
wie Wild frisch aus dem
Ebersberger Forst, sondern
um alles, was die Herzen von
Freunden der Konditoren-
kunst höher schlagen lässt.
Ihre Aufregung in diesen

Tagen jedenfalls ist irgend-
wie verständlich. Schließlich
sind ihr viele Anzinger im
Laufe der letzten 19 Jahre ans
Herz gewachsen. Ungezählt
bleiben und blieben die Ge-
spräche etwa mit Vereins-
funktionären, um sich mal
wieder abzustimmen über ir-
gendwelche Abende im klei-
nen oder gar im großen Saal.
Noch dazu war sie Chefin des

Einer, mit dem die Volksmusikstammtische in den Forst-
hof kamen: Franz Pabst mit Danka Löbel. FOTOS: DZ

Die Anzinger Wirtin Danka Löbel wird im kommenden Jahr den „Forsthof“ verlassen, um
sich im benachbarten Aschheim einer neuen Aufgabe zu widmen.

In Aschheim
geht’s um Süßes

Neue Heimat
der Volksmusik

Ein Hauch Dalmatien
Städtepartnerschaft lädt zum Adventskonzert

Komponisten Stanislav Pre-
prek, sowie kroatische Ad-
ventslieder. Herzliche Einla-
dung an alle, die Freude an
der Vielfalt der Musik haben
und einen dalmatinischen
Hauch von Advent erleben
wollen. Der Eintritt ist wie
immer frei, die Veranstalter
freuen sich über Spenden für
die Musiker. ez

Aktuelle Informationenzur
Städtepartnerschaft der

Gemeinde Vaterstetten mit Tro-
gir in Kroatien gibt es im Internet
unter www.pvt2009.org.

Sendtner passend zur Ad-
ventszeit Werke von Johann
Sebastian Bach, Arcangelo
Corelli, dem kroatischen

Vaterstetten – Traditionell
stimmt die kroatisch-deut-
sche Städtepartnerschaft zwi-
schen Trogir und Vaterstet-
ten die Gäste in der Kirche St.
Peter und Paul zu Neufarn
mit einem internationalen
Musikprogramm auf die Vor-
weihnachtszeit ein. Herzlich
eingeladen sind amFreitag, 1.
Dezember, ab 19 Uhr neben
Mitgliedern und Freunden al-
le Bürgerinnen und Bürger
der Gemeinde. Zwei kroati-
sche Organisten, Ursa Ljuban
und Umberto Kostaniæ, prä-
sentieren gemeinsammit der
deutschen Geigerin Mirjam

Die Neufarner Kirche. FOTO: EZ

Ebert und anderen zum Bes-
ten, erzählten Witze, Trink-
sprüche, Märchen und Anek-
doten. Besonders amüsant:
Ein Sketch darüber, wie un-
terschiedlich Männer und
Frauen in der Kneipe Geträn-
ke bestellen, mit PeterWurm
als arg gefordertem Kellner.
Weiter geht’s mit dem Lite-

rarischen Herbst schon am
heutigen Donnerstag, 30. No-
vember, mit einem Abend
über Marcel Reich-Ranicki,
den Mann der spitzen Zunge.
Caroline Schubert und Peter
Wurm zeigen Filme und le-
sen Texte, Geschichten und
Gedichtinterpretationen vom
legendären „Literatur-Papst“
Marcel Reich-Ranicki.

rappen: Die Biersteuer betrug
25 Prozent des Bierpreises
und wurde von der Bevölke-
rung ohne Murren akzep-
tiert.
Piet Mayr erzählte von der

Erfindung des Kronkorkens
im Jahre 1892. Kurioserweise
wurde der passende Fla-
schenöffner erst zwei Jahre
später erfunden. Warum der
anfangs 24-zackige Kronkor-
ken später drei Zacken ein-
büßte, erfuhren die Zuhörer
ebenfalls.
Musikalisch umrahmt vom

Trio „3 4 U“ (Three for You)
gaben die fünf Vorleser zahl-
reiche Kurzgeschichten von
Erich Kästner, Elke Heiden-
reich, Ottfried Fischer, Vince

wurde erst am 2. Januar 1825
wieder eröffnet. Für denWie-
deraufbau mussten die
Münchner in den Jahren
1823 und 1824 auf der Wiesn
einen höheren Bierpreis be-

ein besonders frostiger Win-
ter. Also nahm man das Bier
aus dem nahe gelegenen Hof-
bräuhaus zum Löschen. Ge-
holfen hat es allerdings nicht
viel, die Oper brannte ab und

Malz verloren sind. So erfuh-
ren die rund 30 Zuhörer im
Gemeindesaal der Christo-
phoruskirche unter ande-
rem, dass das erste Reinheits-
gebot für Bier nicht aus Bay-
ern, sondern aus Babylonien
stammt und Bierpanscher da-
mals in ihren Fässern er-
tränkt wurden. Später mach-
te man die „Bierhexen“ für
schlechtes Gebräu verant-
wortlich.
Dass man mit Bier nicht

nur Durst, sondern auch Feu-
er löschen kann, berichtete
Karin Ossig: Als nämlich im
Jahre 1823 ein Brand in der
Münchner Oper ausbrach,
waren gerade alle Löschtei-
che zugefroren, denn es war

VON SUSANNE EDELMANN

Zorneding – Manchmal ist so-
gar beim Literarischen
Herbst in Zorneding Hopfen
und Malz verloren. Aber zum
Glück nur, wenn Karin Ossig,
Carolin Schubert, Till Ger-
hard, Peter Wurm und Bür-
germeister Piet Mayr gemein-
sam schräge Kurzgeschich-
ten rund um das Thema Bier
zum Besten geben.
Dabei ging es aber nicht

nur um den Gerstensaft
selbst, sondern im übertrage-
nen Sinne auch um allerlei
kuriose, amüsante, nach-
denkliche und eben schräge
Begebenheiten, die passieren
können, wenn Hopfen und

Fröhliche Gesichter bei den Vorlesern: Bürgermeister Piet
Mayr, Till Gerhard, Peter Wurm, Carolin Schubert und Karin
Ossig (von links). FOTO: SR

Hopfen und Malz verloren
Launige Kurzgeschichten rund um Thema Bier beim literarischen Herbst in Zorneding


